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TZaliche Omaha Tribüne,

gleich mitteilen, was der Graphologe Meine Sieben nach dem. tesllEie Felndsch.ft.vle Pychk.

Ekizze do Henri ruvnnol.Der falsch ptaliuifNdi
1

empfangen zu haben, die sie ihren
literarischen Verdiensten allein ver

dankte, und sie wurden derartig mit
Aufmerksamkeiten überhäuft rnd mit

Komplimenten bombardi'rt. dah sie

darüber den bröckligen Napfkuchen
und di ach Mehl schmeckende Echo
kokade deraaken. Dann war, hi,

Skiz; von Trdmann Vraeskr.

ES war ein netter, gemütlicher
Abend bei krall Lkonsuk Tboresen.... z v 7'und junge Damen, unter ihnen
nf 7u?fm h Whntfvfevl Ptina

f n.Xn är.rnd n-- V,.".. i v - ' erjen oen veioen giauve iq nun mqeynnrn 111m T. iilnnrntn Irtfeenl' - - - . .

Roman ton

(3. Fortsetzung).

Ali in wahrt SlUck bktrachtkte
13 der SerichtSrot. daß sein Sohn
nun im Hause war und sich dn Sites
mutier widmen konnte. Mit Gen
tuung beobachtete er, dah sich ein
?anz freundliches Verhältml zwischen

den beiden mehr und mehr entwickel
te. Auf Ihren taglichen Epaziergän
gen im Tiergarten begieiiele der Ma
rineoffizier seine Stiefmutter ritter
lich und gewöhnlich gesellte sich auch
.ngevorg muianv zu ihnen. Ueber

laupt die Studentin war fast tag
licher Gast in der Familie. Landae
richtörat Werder war im Zweifel, ob
die häufigen langen Besuche im In
teresse der Leidenden erfolgten oder
ob von dem jungen Marineoffizier di

nziehungörrast ausging. Dag o,e
veiden jungen Leute viel Gefallen an
inander fanden, und sich, so oft sie

rettlnanoer waren, in lebhaf.'e, ange
regte Gespräche vertieften, war jeden
falls Tatsache. Auch pflegten sie an

' "
nun um den tunden Tisch und '...'
ken au itrliüxn Tassen.

Wie .iaentlich gekommen. liefe

sich nachher nicht mehr mit Sicher
t.iL r,fifi-- . v' im.f
qtxi leiiiieuen, oenn o,e emungk..
d Damen gingen zu sehr auSeinan
der. nenn , traten im Qauh der

Unterhaltung zwischen den beiden
srtnrtinfcrtfl.n Kreiinhinne tt der
xzrZht nd i ,
ii r; v' i
Frau Spotte et Svnb - !IiM SW
pungsverschiedenyeiten e,n au.
nitnrt mifhnrih 1ib I

" " 1 ' .; . .rrz ? u.a1.i fuAMViMv( I

wyiu wa wvm w"der ?krau Ma or ewesen. um die sich
'

die Gastgeberin em bischen zu le
benSwurdig bemuht und es dabei

,!k.r. Xnfi ihn
Str.?,
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oen Vormittagen, wenn der Landge

j itchtsrat im Amt war und Frau
) Jrmgard der Ruh pflegte oder vom

Haushalt in Anspruch genommen
Erregung -- . dah all diese Aufklä wahrend ihrer Ehe mit dem Apothe

rungsverfuche nur Unglück stifteten
u T1 BnUWanmfa Vmi

und die ffrauen rechthaberisch mach "nd sich bald Geld heimlich gespart.

fatnofcl rechtbaberisch". wie

derholte sie noch einmal nachdrllck
t:. vT! v v: r.n
iicd uno laq o:e tfrcunuin ycii an.
Tin ttran 7bresen wunderte sich

"t v!.r. o..t-r- t crn.:r- -nur uoer oicitn lUllsiau, ein ucii.... . , .

chen später aber konnte sie es ich r
;xi r crn-- v .iUur JBfrtfiBiflunrt saaen snNte

war. gememschastlich Museen und &t
maldeauistellungen zu besuchen.

,Landgerichtörat Werder war nicht!
weniger als ungehalten darüber, dah
Jngeborg Ruland daS Interesse und
die Zeit seines Sohnes mcqr uns
mehr in Anspruch nahm. In seiner

anzen Verwandtschaft und Bekannt
fchaft besah keine andere junge Da
ne seine Sympathie in höherem Ma

f als die Studentin, die trotz ihrer
Klugheit und ihrer Beschäftigung rni
der Wissenschaft, doch ein lebens
frisches Mädchen war. ebensosehr
ausgezeichnet durch ihre seelischen

Qorzüge. DaS ernste Studium hatte
nicht vermocht, den zarten Schmelz
eines echt mädchenhaften mpfm
denS von ihrer Seele zu streiken. Da
? kam, dah sie materiell durchaus
günstig fituiert war. Wem elko hatte
er seinen Sohn lieber gönnen sollen
vlS Jngeborg Ruland, die noch dazu
rme nahe Verwandte seine? Frau
tnat?

Als Landaerichtkrat Werde? eineS

Nachmittags vom Gericht nach Hause
kam, sah er sogleich an der verdrw
lichtn Miene seines Sohnes, dah ihm

- irgend was Unangenehmes wlder
fahren sein muhte.

.Hast Du Aerger gehabt oder ir
"dendeine . unangenehme Nachricht et

a galten. Richard?" fragte er Zw.

mir ffrau Tborelen euädlt hat. ift
eine Versöhnung wohl ausgeschlos
sen". sagte Frau Petersen.

I Na und wenn Sie wühlen.
v troai mir Mtiaoa uno anocuiaui

h m erzählen - je--I. . ' . .

?"'aU 0".,ne "MJWI

meyr.-
-

sagte Frau. Eundel. .
...7" '7. -

. '2.."" ', affi
","'1CffirI ' D VG VWVfl MlVIHUItVt- -

tma mieten nichts.
ber im Laufe der... Woche sickerte

. .
L 0" ouraz; wer zuerst etwas
I ... ,

. hatte,.. war dann nachher
" i w ww. ym

nnen, uy au
, Mädche?aeit schon annte'n mit

,g ,'. Schwächen und Eigenheiten. .
vertraut
- tonten, muhten den

.
Aesu

ajetinnen allerlei sooft ängstlich be.
?'!,.,. m..:.:ir. .L ,:rv.7CIHllllllll IIS VUII CIIIUIIIXI l)t(
raten haben, um da, Recht ihrer
Unversöhnlichkeit zu beweisen. '

Schöne Geschichten
.

kamen da jetzt.
j

5 Kns"k W w schon
nniai ykimiicy verlobt gewesen, ehe

den K,nsul kennen gelernt, aber
t. . . . . , , .r niirnai an - das hatte ste ;

"L.W1 dtt Hochzeit Nicht gk
vcichikk.

Aber dafür hallt Magda Lund.

olllk man das glauben?

.
im Lause der Zeit kam noch

b!" jj? heraus: denn ab und zu
aina iftflll Netersen ,r ftmii tk.? u i. B- -. v- -
gnd. Was die ehemalige Freund,
Ölt Nkllkn SAseffiHrt Ifihn hnrrtfrnfif. . t " 2.,.,. ,I itnn .S. H. m -- 1 n.

- -
und auf diese Weise kam es her

aß Magda Lund. die doch ein
falsche Kekiik fntf nnA fnTf,.u T ii.IQnhf ir,nt unV Sfc
yr' ' 0 U. vuic
slch von dem Apotheker einmal Bella

dn," Zur Verschönerung der Augen
schenken lassen.

3fl aber viel schlimmer sei eö
doch, iltth tfflftfthit OltnN hnmnla aTI- " ...v WWII1U4B Uü
die Oper aus der Hauptstadt hier
ArtftiiiTi tin sAtoÄMt.:sjt;MU on-i- .cui"iw mu uyiuuiiU5iiuc jiicjSm ATmS --- f jt-J- -t" vivuucu --tciivc gccgticDca
Dtllie. mtltm nntt tmrtT2 tn Wn- -v - w jvttujw vtitv lift
wort zu bekommen, hahaha!"

. .crn.o r " i jiuiu oane man Oa noch alles tt
fahren, wenn nicht schliehlich dies.
Quellen versiegt wären, denn weder

'

Frau Petersen noch Frau Gundel'
renn zuiegr nocy etwas Neues vor,
zubringen und wärmten nur immer
wieder noch einmal die alten Ge
schichten auf. Und endlich erlahmte
oas Interesse der Wamen. an.dieser
vnoichast ganzlicy, zumal die Frau
'cazor jetzt bei sich Teeabende veran
staltete und man deshalb die 5iusam
menkünfte bei der Frau Konsul nicht
weyr vermißte .

im innern oer oeioen EM
Zweiten, in ihren Gedanken, dauerte
der unerbittliche Kampf durch all die
kommenden Jahre fort. EtwaS un
säglich Trauriaes war in diesen aU
ternden Herzen: In der Einsamkeit

e;:iY. . i v.r-- r."" uiuucu, icuuciuu
Tagen, von unbarmherzig langen.
'wsteren Nächten dachten sie nur in

1 ..U"D Erbitterung aneinander.
U5eoe Wlt W von Dtt anderen ver
raten, in den Schmutz gezogen und

leb en eigentlich nur noch in der
"""3, aß der Tag der Bcrgel

IU"9 k0MMM MÜssk.

Erhielten sie Besuch und zuwei
ten kam tiocfi eine der alten Bekann'ten , so hofften sie. eine schlimme

fK1 von der Feindin zu hören,

i
muhte sich doch einmal etwa,

.ugluck ereignen das si:

M'" 8eB)JnWt .w
der Tboreien , ,, hnfo mm' i ww WW Ms tMft

W, mehr lange machen, Magda
?unds Spargroschen waren doch

langst aufgezehrt.
Nein, die Katze blieb am Leben,

und die Spargroschen glichen Heck

Pfennigen aber immer schmerzli
wuroe o,e Erkenntnis.. dasz sich

erzen in einer aus nichts ent
standenen leinschaft die Treue aebro

;

sucht Ä"0.? zur.S'S&tEü'
oie eines solchen yreunoschgstSlzuno
niffes

...
überhaupt Nicht fähig gewesen,

( II I" T c
yanen iie siq yann unoarmoerzig

.anderen schliehlich gleichgültig gewor
oen war.

Und seltsam jetzt, da sich niemandl kümmerte, erkannten sie.üm
! ... - . ' . ... J '

oatz ,e eigentlich m oen Wlauven
M.ur.n t.nutuiiiuiivi vvvii lyutfcMtv... . ... ..':t,:imt, 1 t imu uiuiuiu i

.worden, trafen sie sich zufällig im
m.:v.

icivkpari. eiorn ziiirriei, ou
Kniee, als sie steif und mit abge.

m.- - .ni... .
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übergingen,- i
beide

.
kamen -. ganz fas

I5 ''c vrni uiiiim.
und am nächsten Morgen emdkina

jede einen Brief. Zu gleicher Zeit
ftt ein, k,?, A.f !.,Vfc M(VVb UUfcftllf
und zu gleicher Zeit lasen sie nur,
diese flehenden Worte, mit denen si
sich w cder zu versöhnen suchten.

. Auf halbem Wege trafen sie

nachher, als sie einander entgegen
eilten, um keinen Augenblick mehr 111'

l.eaus)erk yal . .
AI Landgerichtirat wtnn am

andern lNormlttaa In hinan tnareai
die amtlick QfnntfMrnfttit mit htm
Kanzleirat erledigt Hatte, legte er ihm
zwn untere vor: Jngeoorz seuiano.
Schreiben an seinen Sohn und jene
anonvme ßdmftftiii. kni In Sacke

6 rig Stangen eingegangen wir un?
in oem vie Absknoerm so vringnq
und warmherzig für die Cchuldlo
I'greit ve, Zungen MalerS etnsrat.

Schon nach kurzer Brüs.ina k?
klärte der Gravboloae. hah beide
Brief von derselben Haa5 her
rührten.

Sind Sie dessen oani kuber?
floate der UntersuckunaSrickt.

.ewikt Da kann auch nicht der
mindeste Zweifel bekleben. Kknau
dieselben energischen, kräftigen Grund
striche und dieselben schwungvollen

. . .ri ' 1 ! ' rw r
jyuacuciajt in ücioch riefen. Mjtt
selbe Charakter der Handschrift ist
in beiden Schreiben unverkennbar.
nur dak in dem einen, dem cn &e
gerichteten, die Handschrist absichtlich
etwa? verstellt ist. Freilich. S ist der
Briesichreioerln schwer geworren und
immer wieder treten die ckrakte.
ristischen Eigentümlichkeiten ihrer
Handschrist zutage. Sehen S'e zum
Bei viel viefes eiaentumluk llrwuaa
dolle L -!- "

,DaS ist mir auch schon aufae
fallen, uno welche Charakte?eigen
schaften prägen sich in der Handschrift
avS" - '

.Sehr vorteilhafte." Der ffan,lel
rat sah wieder angelegentlich aus die
beiden Briefe. .Die Sckireiberin be

sitzt einen ausgebildeten, ernst fire
benden Geist, einen hohen, von edlen

mpfmoungen beseelten Sinn, emen
entschiedenen festen Cbarakter i.nd bei
alledem ein zartes, seines Empfinden.

Der LanogenchtSrat nickt, zuflim
mend.

Ganz meine Anfickit " Dsnn liiatk
er mit einem dringlich forschenden
Blick hinzu: Die MoglMeii. datz
nur eine Aehnlichkeit der Handschrift
vorliegt, ein Zweifel an der rtbenif
tät der Verfasserin dieser beiden
Schriftstücke itt nach Jbrer Ueber

ziugung ausgeschiossenr
.vollkommen ausaescmeiHn!
,Nun schön! Dann danke ich Jh

nen!"
Als der Kanzleirat aeaanaen war,

sak der UntersuckunaSrichter nocb

geraume Zeit vor den beiden Briefen
und verglich noch einmal anieiegevr
lich, mit tiefer Eindringlichkeit die
Handschriften. Schlieklick lckte er
mit oen schultern, seufzte uno man
ote sich seinen amtlichen Vtlichten zu

Um halb zwei Uhr erschien der
Marineofüier im Bureau seimS Ba
ters . Von seinen hübschen Zügen
leuchtete in eivonnteS nteuNe,uno
zugleich eine begeisterte Luver!chl.

'IIIN mnbnr
tf)f ,rnst, kkrlviltkNk HJifne deS

ölten Herrn erregte sein Befremden.
Eine plötzliche Unruhe stieg in tym
aus.

Was hat denn der Kanzleirat ge
sant?.

.firt! n si-- fltnrt unaünstia -- ?'
i ' ' ? n o -

vandaerichtsrak Weroer unterbraco,
Nein nein! Sein Urteil ist

ganz so ausgefallen, wie Du es er
wartet bast." Er wiederbolte die Wor
te des Gradboloaen.

Ich wußte eS ja!" rief der junge
Mann mit der Glut und ton En
thusiasmus dei Verliebten. Aber waS
rast Tu denn. Papa?" segle er er

staunt, befremdend hinzu, ali er in
drn Vnttik htl kirn fifrm so et.
was wie einen Auedrua von onan
(tn. wenn nickt Mitleid aewebrte.

Der Landgerichtsrat zbgertt noch'
unschlüssig starrte er mit sii.ntr ae

runzelten Brauen auf den anonymen
ries nieder, denen Avsenoerin iym

ja jetzt nach der Erklärung deS
Schrkibsackvrsiandkakn nickt mefik

unbekannt war. Endlich rafft; er sich

entschlossen auf. ES war za sicher,
.

so
f.l- - fix i r - f.'jtn. rk.li !

agik iiaj, ote yoqlr jru rinzuatn
'en. um die Neiouna in dem L,er!en

e,nes Csobneö nicht no tietere Wur
itln fchlaakn in lassen.v i 7 - ij - - - v n "

Ja. mein lieber Junge," begann
er. Am Bah Dir allerding etwas
ernstes, sehr ernsteS mitzuteilen. Ich
glaube, dah wir uns trotz alledem doch
I N rrc .:il:jlin grvvrg viuiauci zrunvnu?
etävfckt nnf)n"

Papa!" rief der Offkzie: unwu
!g uns schmerzlich erregt.

Der alte 6? leate seinen Arm
um deS Sobnei Schultern.

Ich würde Dir einen schlechten

Dienst erweisen, wollte ich Dir die

äuaorveit verberaen. mo Tinaevora
Ruland ist nicht das unbescholtene

iunge Mädchen, sur das wir sie ge
kmlten baben. Da " er ariff baitia
mit zitternder 5,and nach dem ono
nymen schreiben, wars noch einen
warmen, mitieimgen Blick aus set
nen soyn uno re,chie iym cas ve

deutunasvolle Schriftstück ,IieS
und Du wirst mich verstehen!"

Richard Werder nahm den Brief
und begann zu lesen. Er stutzte schon
nach den ersten Zeilen, blickte auf sei
nen Bater. las weiter ' und lieft

schliehllch die Hand mit dem Brief
inren. QttM verw rrr uno mmt.

mit verzerrtem Gekickt saö kr den
neben ihm Stehenden an.

Ja. Papa, ist denn da? nicht
ngeoorgs jpaiidicrjttrt
iCtt a tt fit Hielte 1 efernfl.
.Ha. sie ist tfi. ein totn ia verNeM.

aver vom oeukiich erkennoar.

(Fortsetzung folgt).

ffreitaa Kar der Abend, an htm
Frau ylivier Hamanouz ihr, C'dU
tmpstng. illoll schönster Hoffnungen
hat die imposante, gebieterische

rau im zayre VSXS eine jungen
;rfriftftIlr erMrnM OIli i.hatten sich diese Hofsnungen nicht er

füllt: Ter befcheidene. schüchterne, sich
rnema amorananioe O v er ftamn
nour hatte seine besten Eckasfen
jähre damit verloren, dah er nickt ae
nau wutzke. :va er wollte, daß er
zögerte, dah er unsicher war und am
nächsten Morgen stetS vernichtete, wa
er am Tage vorher geschrieben hatte.
Und heute, nach zwaruigiahriger Tä
tiqkeit. war er noch ebenso verschäm
wie an dem Taae. an dem er sein
erstes .Gedichtchen" vtrfaht hatte.Frau
Olwur Hamanour serachtete ihn.
,WaS ist da zu machen", seufzte sie.
er ist tin Wann, der cin Leben .ver

schludert" hat."
ffrau Lamanour wäblte mekr ker

nige alS gewählte Ausdrücke. Dieser
lächerliche Gatte hatte ibr weder
Reichtum noch Ruhm errungen. Seine
sämtlichen Werke, aus vier Banden
bestehend, standen wobl in der Biblia.
thek des HaufeS. aber wäre iemand
auf den Gedanken gekommen, diese
Bücher zu ösfnen, hatte er feststellen
rönnen, vag nur das erste, ein Ro
man. der sich Dammcruna" betitelte.-
georuak war.

Olivier Hamanoux suchte Entschä
diauna in der Lektüre und den kiei
nen Vergnügungen, die daS täalicke
Leben boten. Eigentlich gab es nur
zwei Dinge, die ihn wirklich ver
stimmten: erstens schlecht zu essen,
denn er war G-ur- veitenS ein.
mal wöchentlich einen Abend mit Leu
ten zu verbringen, die ihn langweil
ten.

Denn ?txai Olivier amanour
hatte einen literarischen Salon. Durch
ein geradezu erstaunliches Wunder
hatte sie eS in dieser Epoche der
Automobile, der Elektrizität und der
Teeadende mit rkdgesiel fertig ge-

orachk, in lyrer descheidenen Woi
nun im Basiianollesviertel eine leer
Äereinigungen Wiederaufleben zu las
sen, wie eS sie zu Zeiten Louis Phi
lippS gab. und ws sinnige Frauen
blassen Dichterlingen Himbeerlimona
de, Spritzkuchen und fade Voesien an
geboten hatten. Hier wurde die fiim
veeriimonaoe durch ei merkwurdizeS
Getränk ersetzt, dat sich Schokolade
nannte, nach Mebl schmeckte, und
wenn eS einem Ungeschickten passierte.
eine Tasse umzugiehen. auf dem
Tischtuch graue Nlecke hinterliek.
Statt der Evrikkuchen sekte rau
Hamanoux einen Napfkuchen vor.

dieser Napfkuchen 'war dem Wer
fafser der Dämmerung ein Schreck
bild. Wit alle Leute, die roenia svre
chen. beobachtete er diel und merkte,
wie man sich darüber lustig machte.
Frau Olivier Hamavou? erstand die-se- S

widerliche 5ieua i einem Ans.
nahmepreise in einer Bäckerei, die nur
sie allein kanntk. und in der einmal
wöchentlich die altbackenen Kuchen
ausverkauft wurden

,Wie wäre es. liebes Kind, wenn
Du der Veränderung halber einmal
einen Numluchen nehmen würdest,
wagte Hamanour manchmal vor,
schlagen. Aber sie lehnte energisch ab

Einen Rumkuchen! Wegen deS

Rums, nicht wahr? Mein Napfku
chen ist berübmt: ick werde ebenfo
wenig eine Veränderuna in dieser Be

zieyung vornehmen, wie ein bekannter
Man darein willigen würde, sich
den Bart anders stuken , i lassen. Du
stehst, weil Du all, solche Kleinigkei
ten verachtet hast, wie weit Du ge
kommen bist. Uebrigens taucht man
den Kuchen in die Schokolade, und
es ist vollkommen gleichgültig, ob er
frischer ooer alter ist

Und Olivier Hamanour kebrte ,u
seinen Büchern zurück. Am Freitag
morgen verjagte man ihn, um alltS
für den Empfang am Abend vorzu
bereiten. Sein Arbeitszimmer war
gleichzeitig da Schlafzimmer und der
salon. Freitags warf man auf das

flache Bett. daS in einen Diwan um.
gewandelt wurde, einen orientalischen
Teppich uno ttnige modkrne Kissen
in schreienden warben, hamanour'
Arbeitstisch wurde von einer kräftigen
Hand abgeräumt und nur eine Ka
rasse uno ein Gla standen darauf
und dienten zum Gebrauch deS iewei.
ligen Vorlesers.

Solange nun einer der Zerren
Dichter las, kämpfte Olivier Hama
noux gegen ven Schlaf cn und blickte
voll unruhiger Zärtlichkeit nach dem
Diwan.Bett. Angstvoll beobachtete er
die Leute, die darauf saßen. Heute
abend", dachte er. wird die Matratze
wieder herunterhängen, und wenn ich

morgenö aufwache, liege ick auf dem

Teppich."
. .

So tat er
.
sein möglichstes.

: s..c s? : i. i i 'um nie uuiuu sigrnorn iicnug U

verteilen: An iedeS Ende kedte ,r
einen und den dritten in die Mitte.

Geni:ren Sie sich gar nicht, setzen

Sie sich ordentlich hin. ganz weit
nach hinten, lehnen Sie den Rücken
an di Wand. So haben Sie einen
sicheren Dlad. sonst balancieren Sie
hin und her...

Junae Literaten Landen sich bier
ein, stolz tzarauf, eine , Einladung

Arthur Zapp.

te sich die hohe Befriedigung auS,
Mit der ihn der Inhalt erfüllte.

.Nun. Papa?" unterbrach ihn der
junge Ossizier. ungeduldig und be

gierig auf da Urteil seine? VaterS
lauernd.

Der Lesende nickte.

.Sehr humorvoll, sehr sein!"
Plötzlich stutzte er mit einer un

willkürlichen Bewegung trat er dich
ter an da! Fenster, um besser sehen
zu können. Da war ein Buchstabe,
ein eigentümlich geschwungene L, da
eine Aufmerksamkeit erregte. Mecha

nisch griff er mit der einen Hand an
di, Stirn und sann. Wo war ihm
doch schon einmal dieses merkwür
dtge, charakteristische L aufzefullen?

.Wa haft Du denn. Papa?" frag
te der Eohn. der das Gebahren dei
Lesenpen bemerkt hatte.

Der alte Herr kehrte sein ernstes,
riachSenklicheS Gesicht dem Sohne zu

.Ich bin ganz Deiner Ansicht.'
erwiderte er. Der Brief verrät viel

gesunden Humor und sicherlich auch
einen funkelnden Geist und c.ne gro
ht stilistisch Gewandtheit."

.Nicht wahr?" DaS Gesicht dei
Jüngeren strahlte. Und dabei doch

nirgenos ine unangenehme Effekt
hascherei, ein Kokettieren mit Geist

reichigkeiten. Im Gegenteil, immer
ein schlichtes, ungekünsteltes, echt

maochenyaxtes Empsinoen.
Er streckte seine Hcrnd aus, um den

Brief, der ihm offenbar ein löst
licher Besitz duntte. wieder in Em
pfang zu nehmen. Doch der alte Herr
sailtte das schreiben beoachtia ,u
sammen und schob eS in die Rock

ta che.

Aber Papa!" rief der Jünaere er
staunt und befremdet. WN'st Du
mir denn nicht Fräulein JnaeborgZ
Brief zurückgeben?"

Weiht Du." erwiderte der Land
gerichtsrat im leichten Ton, wie un
ter der Eingebung einer plötzlichen
Idee, .mir fällt eben ein. d.ih wir
auf unserem Landgericht einen alten

anzmrat haben, der ein sehr tuch

tiger Graphologe ist und schon mehr
fach in dieser Eigenschaft bei Ge- -

richtsderhandlunqen alS Sachver
ständiger gewirkt und sehr zutreffen-d- e

Gutachten abgegeben bot. Ich
möchte dem Herrn mal den TZrief zur

Beurteilung "der Handschrift vorle
gen."

Ueber daS Antlitz deS Zungen Ossi
zierS huschte ein Schatten und seine
Mie nahm einen zögernden ,ab
lehnenden Ausdruck an. Se:n Zart
gefühl und seine Bewunderii'ig für
die Briefschreibenn schienen offen-b- ar

von dem Vorschlag des alten
Herrn verletzt.

Meinst Du denn nicht. Papa,"
wandte er ein, dah das oewisser
maßen eine Indiskretion ?"

Aber wieso unterbrach der alte
Herr lächelnd. Es stehen ja keine

Geheimnisse in dem Brief! Und der
Kanzleirat kennt doch die Brief
chreiberln nicht

DaS Gesicht des Sprechers wurde
ernst und er trat dicht an feinen
Sohn heran, legte ihm sein H.ind
auf die Schulter und sah ihm liebe
voll forschend und bewegt mi Auge.
.Ich glaubte," fuhr er fort, es wür
de für Dich groheS Interesse haben,
eine auf wissenschaftlicher Grundlage
basierende Beurteilung deS CbarakterS

Jngeborg RulandS zu erfahren. Ich
irre wohl nicht, wenn ich ennehme.
dah Dk ein wärmeres Interesse an
Jngeborg nimmst?"

Eine feine Röte stieg in daS Ge
sicht deS Jüngeren und feine Blicke
senkten sich unwillkürlich. Aber gleich
darauf hob er den Kopf nd mit
einer natürlichen Aufwallung von
Begeisterung rief er: Warum soll
ch I Dir verbergen. Vapa? Ja. ich

liebe und verehre Jngeborg Ruland
und wäre der glücklichste Mensch,
wenn es mir gelänge, ihre Gegen
lebe zu finden r

Landgerichtsrat Werder nickte,
ächelte gerührt und drückte feinem

Sohne herzlich die Hand.
Nun also! Da ist eS doch für

uns Beide von Wert, unsere Auf
assung von ihrem Charakter beltä

tigt ,u finden. Du bist ja doch sicher,
nur Gute zu vernehmen."

Richard Werder nickte freuria und
überzeugt.

Meinetwegen, Papa" willigte er
in. Tue. wa Du für gut hältst!

fw. m r ! r'J. ;nBti ein ivnnigc acykin giküber seine angeregten, strahlenden
Züge, Du versprichst mir. dah Du
mir auch da volltanoige. iinj
geschminkte Gutachten des Kanzlei
rate mitteilen wirst."

Das verspreche ich Dir." Ein er
neuter Händedruck des alten Herrn
bekräftigte sein Versprechen. Da kain

lym plötzlich noch ein anderer Ge
danke.

Weiht Du." sagte- - er lebhaft.
Mir fällt eben ein. dah ich n.it dem

ttanzleirat morgen vormittag amt
,ch zu brechen habe. Bei dieser Ge
egenheit werde ick ihm den Brief xt

den. Wenn Du Zeit und Lust hakt,
holst Du mich vormittags m mtU

em uttau av. Ich Tann Dkr dann

schon ergrauten Stammaäsle da. die

voller ungeouiö ven Freitag herbet
sehnten, um vor dem einzigen Audi
torium. da! it noch bat ten. ibrer Ge
danken Fülle preiSzug'ben. Ein Herr

hielleul sang am Klavier feine Lie
der mit einer Stimme, die einer ver
stimmten Drehorgel glich. Herr Mor
cade schleppte alle drei Monate ein
neues Stück an und las hintereinan
der bis einhalb ein Uhr nachts, von
dem Moment an. da er seine Rollen
verteilvng vorgenommen hatte, die er
mit erträumt" bezeichnete: der Vater:
Mounet.Sully, der Sohn: Guitry,
die Mutter: Sarah Bernhardt, die
Tochter: Röjane, Gesang hinter der
Bühne: Caruso. Und sc las er. bis
er zur allgemeinen Erleichterung rief:
Schluß.

Auch einige Damen tauchten bei
diesen literarischen Veranstaltungen
auf. Verschiedene äußerten ihre Mei.
nungen. und an den sta-r- en Blicken
ihrer ZuHörerinnen bemerkte man,
dah auch einst der Tag kommen wür
de, an dem sie hinter dem Tische, vor
dem Glase Wasser. Platz nehmen
würden.

An einem Sonnabend morgen, noch
ganz steif von der Nacht, die er auf
dem eingedrückten Diwan verbracht
hatte, fand Olivier Hamanoux in
seinem Aschbecher Reste veS famosen
Napfkuchens. Er ging zur Tür. fchob
den Riegel vor und Glückseligkeit

er war allein. Au einer ekek.
men Schublade nahm er eine Menge
munoervouen Papiers, das kalt und
glatt wie Marmor war. steckte eine
neue fseder in den ederkniter
mit freudigem Beben schrieb er
Verse. Frau Olivier hamanour
durste nicht? merken. Seit im
einem Jahr nach Ibrer Beirat, ls hi
eheliche Liebe in ihrem Herzen voll

. . . .
umiuiij cnoiajen, war troHoem eine
lächerliche Eifersucht ,rii,ks!,k,n
Die Poesie schien ihr wie ein Verrat!
WaS würde sie gesagt haben, wenn sie

irtzr mu ver neuen ffeer geschrie
denen wundervollen Titel gesehen hat-t- e:

Dem Ruhme einer Unbekannten".
Eine Unbekannte wenn sie da

war, sie. Frau Olivier 5amanour
mit ibrer 5kunoaestast ik
Schnurrbart und d:n aebi,teris,en
Augenbrauen! Nur in der Phantasie
hatte der Dichter seine Frau getäuscht.
ooer was yatte er sich da auch gelei.
stet! AIS er so bei verschlossener ?!ir
seine Vers, niederschrieb, bemächtigte
sich seiner wieder daS wunderbar
Gefühl Verliebter, die zwischen der
ganzen Welt und der von ibnen An.
gebeteten eine Mavkr errichtet haben.

eine grau konnte klopfen, soviel sie

wollte, rufen, über die unsinnige Art.
sich abzusperren, keifen, er tat. als ob
er taub wäre...

Als er eine genügende An,akk
Blätter mit feinen Poesien ledeckt und
die erforderliche Summe, sie drucken
zu lassen, aufgebracht hatte, ging er

zu einem Verleger und verlangte von

viesem, oag er niemals seinen wah-
ren Namen nenne. Und cr veröffent- -

lichte: Dem Ruhme einer Unbekann- -

ken' unter dem Pseudonym Hial- -

war . Er sandte diesen Band auch,
ohne dieses Pseudonvm au lüften, cn
die Kritiker, aber ein Exemplar auf
Büttenpapier schickte er seiner E6
Hälfte mit folgender Widmung: An
die feinfühligste, geistreichste Frau,
die dem besten literarischen Salon
vorsteht: an Frau Olivier Hama-nouz- ".

AIS diese daS Bück emvfina. wurde
sie vor Freude fast ohnmächtig. Sie
las ein Gedicht und gab ihrem Gat
ten die Begeisterung kund, die das
Werk eine augenscheinlich aan, iun
gen Künstler bei ihr hervorrief. Du
wirst tö natürlich schlecht finden. Du
bist neidisch, wie alle, die es au nichts

bracht haben." Er iuckte die Achseln
und jubelte innerlich. Freitag abend
wurde das Buch auf den besten Platz
unter der Lampe hingelegt.

,Jch lade den iunaen Mann aum
nächsten Freitag abend ein." erklärte
vte Haueyerrm. Ich habe gelesen, ich

yave gevedl. ich yade geweint, verehr,
ter Herr. Wenn , ein bescheidener

Napfkuchen und eine Tasse Schokola.
de unter Kollegen ... Ich werde dcn

Brief an ben Verleger adressieren . ."

Am nächsten streitaa verwandte
Frau Olivier Hamanoux Sorgfalt
aus ihre äoiltt uno steckte einen
Reiher in Haar, der hin und her
schaukelte, wie um dem Neovbvten
inen Willkommen zu wünschen.

Hialmar reizte ihre Neugierde aufs
höchste. .

,ES ist Bigny mit einer Mischung
Müsset." erklärte sie. J werde ihn
bitten, unk daS herrliche Gedicht zu
lesen. daS er Leiden" nennt und das
SokrateS' Resignation aeaenüber iener
Migäre. der Xantippe. schildert."

ES schlug zeyn Uhr.
Wie spat er kommt." murmelte sie.

Da wurde ihr eine Depesche ae
bracht. Sie öffnet fit und wurde
leichenblah. DaS, Telegramm enthielt
Nur die Worte: , .

,Nem. gnadige Nrau, ich komnie
nickt. 5lck komme nickt, weil ?!br

Rapskuchen allzu trocken ist." '

Jngeborg Ruland ist erkrankt
erwiderte der junge Mann mit einem
Zucken in feinem Gesicht, das dein
lich feine Empfindungen offenbarte.

Ah, doch nicht ernstlich?"
O nein.aber immerhin stört eS

doch 'unsere Pläne für die nächsten

Sage,
. .Das bedauere ich von Herzen. waS
fehlt ihr denn?"

.Sie laboriert an einer HalSent
zundung. Nichts Schlimmes, wie es
scheint. Aber es ist doch immerhin
fatal. Wir hatten vor, heute gegen
Mittag daS Kolonialmuseum zu be
suchen, da sandte sie um zehn Uhr
ihr Mädchen mit einem Brief. Nicht
einmal Besuche kann sie empfangend

.Nun nun!" Der alte Herr
legte dem Aufaereaten. aan Betrüb
ten seine Hand beschwichtigend auf
die Schulter. Bei der schöne,' Wit
terung ist das bischen Entzündung
in zwei oder drei Tagen behoben.
Nach der kleinen Entbehrung wirft

inoji uciugcii, xitagua ;uu tiiuu
hörbar zuzuflüstern: Dein Gebih!"

Die Frau Apotheker, die gerade
t .ii. r.oiiicre i;aunt oeiommrn, 1Baue. ". .
sor: oen 'jjjund geschlossen uno itjn

s. rtm.n munb n!t
mehr ausqetan. Mit einem starren.
verkniffenem Lächeln sah sie nachher

an ihrem gewohnten Fensterplatz,,,, tt. id. nfi I? tn- -
UllV I1IU11 UlClllt liyi- UIl, UUp IV UU' I

gestreng! über etwas nachdachte. Als
. v v t Yf..f..jr: I
es vaio uatauf gum lujöcutq mm,
n .vi. r jt jt 11 .t I

jieuic ic zur peinlichen ueunta
fAitti ff srtm hTtii& hnh l
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Maada Lund bereits aegaeaen war
f ' .!jt r . ' . trn i V.9 I

ganz ncirniirn, oonr cia xuuii w
Abschieds.

Am nächsten Morgen machte die

Frau Konsul bei ihrer Freundin ei

nen Besuch, um Uoer das seltsame
Benehmen Aufklärung zu verlangen,
aber das Dienstmädchen sagte ihr
an der Tür, dah Frau Lund auS

gegangen fei. Das war aber nur
ein Borwcnd. denn der braune
Mantel und der Hut der Frau Apo
tbeker bina ia allen Blicken vreis

im Korridor.- -

Und in höchster Aufregung schrieb
cte tfrau onM svforr nach iyrer
Heimkehr an Frau Apotheker Lund.
Hochwohlgeboren", folgenden Brief:

Nach diesem Affront durch das
tftfonftmKhifMi ni,ik i

suchen, mich 'um Verzeihung zu
?,,' 7 , , y
einen, saus nocy Wert aus
weiteren Verkehr mit mir legst."
Dieser Brief wurde sofort abaetra- -

aen. es kam aber keine Antwort. Alle.
denen die ??rau Konsul in ken n
Nen ? kiesen mrsn xm7.

J Uuk!waren gespannt, was nun am Sonn.
tag geschehen werde, wenn die ehe- -
mnVmrn rennkinnen nun mif iftr.n
mit Namensschildern versehenen
Msüken in Yr ff!r f n.innnK.r

UVt W VVliUiV 1tVVVUkUIUUlbt l

sitzen müßten.
Und sie kamen auch beide, aber zur

allgemeinen Ueberraschuna steuerte die

ffrau Konsul sofort nach der linken
Seite hinüber und dort auf

.' ".'.r
am Eingang gezögert und jetzt die

gewohnte Kirchbank aufsucht!, sah
Ln i, ,iu,m.n Zf, Ll
kleine Porzellanschild mit 'dem Na
men Thoresen abgeschraubt worden

foar.

An diesem Sonntaa aab e wobl
keine Familie, in der dieser e

. .1 m.,..-v.on- ..i

oisau nicyi oen Weipracys ge
bildet hätte, und man unür dn
Damen überein, vermittelend einzu

greifen, um eine Versöhnung herbeizu

suyren.

m.d,. Flau
diese Rolle

Nein, die Frau Maior mükite lei
der ablehnen, irgend eine der' anderen
Damen stände den Entzweiten gewiß
hiI nnhtr , I.l .Frau Direktor Petersen woll e, als' ' '
man ibr nun die Vermittlerrolle an.'
"traute, gern diese heikle Mission

iberneknnen. Sie sollte sin ?kr
IV 7 1

lm8 Lml .Pbei Lund sondieren. ,

ZnWenn möglich sollten beide versuchen,
St in )T)vt rnnitttA "ro V M. -

L
r,

Du an ihrer Gesellschaft nachher wie
der um so mehr Freude haben "

Der junge Offizier nickte begeistert
vnd sein 'Gesicht begann sich wieder
zu erhellen und in der Vorfreude

.:

Nach, dem Essen legte der Sohn
seinen Arm in den seines Vater.

Papa, darf ich bitten, mich in
. . mein Zimmer zu begleiten. Ich woll

te Dir noch etwak zeigen."
ES lag ein freudiger Eifer in der

Hast und Dringlichkeit, mit der er sich

an' seinen Vater wandte. Der Landae,
nchtsrat folgte gern, denn da? Wesen
seines Sohnes stellte ihm offenbar
ktwaS Angenehmes, Freudige? in Aus
sich.

In seinem Zimmer trat der Mari
neoffizier an den Schreibtisch, der un
weit des Fensters stand, öffnete mit
einem Schlüssel eines der Fächer in
dem Aufsah und zog mit einem stol
zen Lächeln ein zusammengefaltetes
DoppelblaU hervor.

Vielleicht interessiert e, Dich

sagte er, da Blatt dem Bater
reichend, Fräulein Jngeborg? Schrei,
ben zu lesen. Eine Indiskretion be

gehe ich ja nicht; denn Geheim

risse sind nicht darin. Ich wollte Dir
nur zeigen, wie anziehend und fes

selnd sie zu plaudern weiß. Spru
reit der Brief nicht geradezu von
Geist und Wd über'

Der alte jherr griff mit Interesse
zu und vertiefte sich in die Lektii.
während ihn sein Sohn mit sor

'schtnden, leuchtenden Auge ?eobach
teee. Die ersten Sätze entlockten dem

Lesenden ein heiteres, schmunzeln,
deS Lächeln und je weiter er sich in
fc:3 Brief vertiefte, desto mebr frSg.

S")."""' umi u"uiu surigslos vor innerem Weinen da-n- en

gleich mitzubringen. DaS Frie itn an und fühlten qualvoller denn
denSiest konnte dann sofort in dem re:r.J.:i
groben

'
Hinterzimmer von SteengardS

V.

onoitorei gefeiert werden.
Dort wollten fick also alle Damen," - " ' 'I '

die an zenem unglücklichen Abend bei

der Frau Konsul zu Tee gewesen,
heute nachmittag ' treffen. Nur hie

Frau Major war leider verhindert.
Aber sowohl Frau Petersen wie

Frau Gundel kamen ohne Begleitung
I

nximitMf I
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